
Statistiken über Lärmbelä-
stigung zeigen, dass nach 

dem Verkehrslärm die Belästi-
gung durch Nachbarschafts-
lärm den größten Anteil hat 
und dabei im Wohn- und Ar-
beitsbereich insbesondere die 
Geräusche aus den Wasser-
installationen dazu beitra-
gen. Diese werden zum Teil 

durch Druckschläge oder 
Wasserschläge her-

vorgerufen und 
entstehen 

beim 

schnellen Schließen von Ar-
maturen, weil das durch die 
Leitungen strömende Wasser 
einer „Vollbremsung“ unter-
zogen wird. Der dabei entste-
hende Druckanstieg pflanzt 
sich im Trinkwassersystem 
des Gebäudes fort mit den be-
kannten Folgen: Lärm, aber 
beispielsweise auch Undich-
tigkeiten mit den dabei auftre-
tenden Wasserschäden oder 
das Abreißen von Schlauch-
verbindungen. Die Druckstö-
ße treten vor allem bei relativ 
schnell schließenden Absperr- 
und Entnahmearmaturen 

auf, z. B. bei Magnetven-
tilen und Einhebel-

mischern (Bild 
1). Diese  

Ar-

maturenarten werden immer 
häufiger eingesetzt und damit 
steigt natürlich auch das Risi-
ko des Nutzers bzw. des Betrei-
bers, durch Druckstöße und 
deren Lärm (Bild 2) ein immer 
wieder auftretendes Problem 
zu haben.

Diese Probleme sind in 
Deutschland seit Langem be-
kannt, nur normativ konnte 
kein Konsens gefunden wer-
den, wie die bereits im Jahre 
1988 in der DIN 1988 [1] gefor-
derten Grenzen hinsichtlich 
des Druckstoßes durch Ar-
maturen oder durch eine ge-
eignete Systemtechnik einge-
halten werden können. Ein 
Normentwurf zu Einhand-
mischern lag bereits auf dem 
Tisch, wurde aber nicht zum 
Weißdruck verabschiedet. 
Hinsichtlich der Konfigura-
tion des Gesamtsystems gab 
es in den Regeln nur verein-
zelte Hinweise, was zu tun ist, 
beispielsweise beim Anschluss 
von Druckerhöhungsanlagen 
(DIN 1988 Teil 5) [2].

Hingegen haben die Nie-
derländer im Bereich der 
Trinkwasserinstallationen 
eine Reihe von Untersu-
chungen durchgeführt und 
die Ergebnisse in einer Richt-
linie verarbeitet. Darin wird 
aufgezeigt, dass der zu er-
wartende Druckverlauf beim 
schnellen Schließen von Ar-
maturen nur für idealisier-
te Fälle, nicht aber für prak-
tisch ausgeführte Trinkwas-
serinstallationen eindeutig 
zu bestimmen ist. Trotzdem 
kann nach den dortigen An-
gaben durch eine sorgfäl-
tige Analyse der Konstruk-
tion und Bemessung des ge-
samten Trinkwassersystems 
eine druckstoß- und damit 
geräuscharme Lösung an-
gestrebt und auch realisiert 
werden. Darüber hinaus sind 
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die neue VDI-Richtlinie 6006 „Druckstöße in Trinkwasserleitungen“ erschienen. Die  
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konstruktive Verbesserungen 
an den Einbauteilen (z. B. Ent-
nahmearmaturen) möglich, 
mit denen die Druckstoßpro-
bleme vermieden werden kön-
nen. Insgesamt sind immer 
alle Quellen für den Druck-
stoß zu betrachten: die Kon-
struktion einer Absperrein-
richtung, die Betriebsweise 
und das Leitungssystem.

VDi 6006
Die wesentlichen Inhalte 

der niederländischen Richt-
linie wurden modifiziert für 
den deutschen Markt in die 
VDI 6006 übernommen. Al-
lerdings kann an dieser Stel-
le schon darauf hingewiesen 
werden, dass in dieser Richt-
linie die möglichen Druck-
stoßprobleme in Druckerhö-
hungsanlagen (die aufgrund 
des steigenden Einsatzes von 
drehzahlgeregelten Anlagen 
abnehmen), Feuerlöschanla-
gen und Anlagen zur Nicht-
trinkwassernutzung (Regen-
wasser, Betriebswasser) so-
wie zur Abwasserbeseitigung 
nicht diskutiert werden.

Der Untertitel der Richtli-
nie deutet schon die wesent-
lichen Inhalte an: „Ursachen, 
Geräusche und Vermeidung“ 
von Druckstößen. Zunächst 
werden die physikalischen 
Zusammenhänge – auch an-
hand von Beispielen – erläu-
tert und im Anschluss die zur 
Analyse von Druckstößen not-
wendigen Messungen der Vo-
lumenströme, der Druckstöße 
und der Geräusche beschrie-
ben. Ein wesentlicher Teil be-
fasst sich dann mit der Frage, 
welche Parameter zu beach-
ten sind, um bei einer Neu-
installation von vornherein 
das Druckstoßrisiko zu mi-
nimieren. Relevant sind vor 
allem der Volumenstrom, die 
Schließzeit der Armatur und 
der Leitungswerkstoff. Aber 
auch andere Einflussgrößen 
wie die Leitungslänge und die 
Rohrdurchmesser werden pra-
xisnah analysiert.

Ein weiteres Kapitel wid-
met sich der Fragestellung, 
wie Druckstöße festgestellt 
und lokalisiert werden kön-
nen. Schließlich werden Emp-
fehlungen gegeben mit dem 
Ziel, Druckstoßprobleme in 
bestehenden Anlagen zu be-
seitigen. ∂
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∂ Bild 1: Druckverläufe eines schnell (rot: Magnetventil) und eines langsam 
(grün: einhebelmischer) schließenden Ventils. Bild: VDi 6006

∂ Bild 2: Frequenzab-
hängige Schalldruckpe-
gel eines schnell (rot: Ma-
gnetventil) und eines 
langsam (grün: einhebel-
mischer) schließenden 
Ventils.
 Bild: VDi 6006

Bestellmöglichkeit VDi-richtlinie 6006
Die VDI-Richtlinie 6006 „Druckstöße in Trinkwasserleitungen - Ursachen, Ge-
räusche und Vermeidung“ kann für 66 Euro zzgl. Versandkosten über den 
Fachbuchshop der STROBEL BUCH & MEDIA GmbH & Co. KG, Postfach 5654, 
59806 Arnsberg, Tel.: 02931 8900-51, Fax: 02931 8900-58, buchvertrieb@stro-
bel-verlag.de, sowie per Internet unter: www.ikz.de bestellt werden.


